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Der neue Name weist in die richtige Richtung
Zinzendorfschulen bieten Plattform für Begegnungen zwischen Schülern und Ausbildungsbetrieben
Königsfeld. Heb-
amme, Stylistin, 
Mechatroniker, 
Verkäufer werden 
oder lieber ein 
Handwerk erler-
nen? An der 
Schule bleiben, 
Erzieher werden, 
studieren, duale 
Ausbildung oder 
doch erst ein Jahr 
im Ausland? 
Schülerinnen und 
Schüler, die sich 
über ihre berufli-
che Zukunft noch 
nicht im Klaren 
sind, konnten sich 
am Samstag bei 
der siebenten Be-
rufsfindungsmesse 
der Zinzendorf-
schulen ausgiebig 
über die Richtung informieren, die sie
später einmal einschlagen möchten. 
»Deshalb haben wir der Messe auch 
den neuen Namen JOBwärts! gege-
ben, der besser ausdrückt, worum es 
geht, nämlich die Richtung«, sagte 
Schulleiter Johannes Treude bei der 
Eröffnung in dem von Berufsfach-
schülern bewirteten Messecafé. »Die 
Berufswahl ist mit die wichtigste Ent-
scheidung in unserem Leben, denn 
sie ist die Grundlage für alles ande-
re.«
Unter den 35 Ausstellern der ausge-
buchten Messe waren viele Stamm-
gäste, aber auch Unternehmen, die 
hier zum ersten Mal die Möglichkeit 
nutzten, Kontakte zu den Jugendli-
chen zu knüpfen. Wieder war die An-
gebotspalette breit gefächert von Han-
del über Industrie zu Dienstleistung 
und Handwerk. Gerade dieses hat es 
heutzutage schwer, Auszubildende zu 
finden, weshalb unter den neuen Aus-
stellern auch ein Stuckateur war. 
»Wir suchen händeringend nach Be-
werbern«, sagt Wolfgang Jauch und 
erklärt, dass auch 
handwerkliche Beru-
fe Grundlage für ein 
späteres Studium 
sein können. 
Natürlich kamen 
auch High-Tech und 
die Industrie nicht 
zu kurz. Studierende 
der Hochschule Furt-
wangen University 
haben einen Roboter 
mitgebracht, der die 
Besucher fröhlich be-
grüßte, die Volks-
bank beeindruckte 
mit Virtual-Reality-
Brillen. »Die können 
wir zum Beispiel in 
der Baufinanzierung 
einsetzen und Kun-
den einen Eindruck 

von Wohnungen geben«, erklärte die 
Ausbildungsleiterin Stefanie Dolfin-
ger-Weidhase.
Die Zinzendorfschulen sind ein guter 
Standort für so eine Messe, meint Jür-
gen Jani, Ausbildungsberater bei der 
IHK. »Allein schon durch die geo-
grafische Lage ist die Messe in Kö-
nigsfeld ein so großer Erfolg, denn 
sie spricht junge Menschen auch aus 
Richtung Villingen, Schramberg und 
Rottweil an. Außerdem ist JOBwärts! 
eine gute Informationsquelle für die 
Schülerinnen und Schüler.«
Viele waren in Begleitung ihrer Leh-
rer bei der Messe, wie etwa Leonie 
aus der Berufsfachschule für Haus-
wirtschaft und Ernährung. »Ich möch-
te später wahrscheinlich einmal im 
Gesundheitsbereich arbeiten und su-
che erst einmal nach einem Prakti-
kumsplatz zum Reinschnuppern.«
Das ist es auch, was beim Bewer-
bungsworkshop der Sparkasse emp-
fohlen wird: Praktika machen. »Auch 
wenn euch euer Praktikum gar nicht 
gefallen hat, war es erfolgreich, denn 

dann wisst ihr schon mal, was ihr 
nicht machen möchtet«, so die Ausbil-
dungsreferentin Romy Woldt.
Andere 
kamen 
in Be-
gleitung 
ihrer El-
tern wie 
etwa Ti-
mo, der 
sich für 
einen 
hand-
werkli-
chen Be-
ruf inte-
ressiert, 
sich 
aber 
noch 
nicht si-
cher ist, 
welcher 
denn nun geeignet ist. Sein Vater Ralf 
Tauser meint: »Die Berufsfindungs-
messe ist ein sehr gutes Angebot der 

Zinzendorfschulen.«
Heiko Bauer hat seine
Tochter Olivia beglei-
tet. Die 14-Jährige geht
in Villingen zur Schule
und nutzte die Gele-
genheit, sich über die
verschiedenen Mög-
lichkeiten zu informie-
ren. »Ich bleibe dabei
im Hintergrund, sie
soll sich selbst ent-
scheiden, ich unterstüt-
ze sie lediglich dabei.«
Wie Eltern ihre Kinder
bei der Berufswahl
unterstützen können,
konnten sie schon vier
Tage vor der Messe bei
einem sehr spannen-
den, hilfreichen Infor-
mationsabend mit vie-

len Workshops und einem Vortrag 
der Firma Continental über die Duale 
Ausbildung nur für Eltern erfahren. 

Während
der Messe
gab es für
die Jugend-
lichen eine
Vielzahl an
Workshops,
bei denen
es unter an-
derem um
die richtige
Bewerbung
ging, aber
auch darum,
welche Mög-
lichkeiten
sich zur
Überbrü-
ckung zwi-
schen Schule
und Studium

bieten oder für einen Auslandsaufent-
halt. 
Unter den neuen Ausstellern war 
auch das Fitness-Studio InJoy, dessen 
Villinger Studioleiter Alexander Matt 
sich zwar nicht über einen Mangel an 
Bewerbern beklagen kann, aber »es 
muss auch passen, die Bewerber müs-
sen die richtige Persönlichkeit ha-
ben.« Die Fragen der Interessenten 
reichten von den Voraussetzungen für 
eine Bewerbung über die Berufsschu-
le, die Aufstiegschancen bis zu den 
Verdienstmöglichkeiten.
Viele Aussteller haben ihre Auszubil-
denden mitgebracht, so dass ein Aus-
tausch auf Augenhöhe möglich war – 
und nicht wenige von ihnen besuch-
ten früher selbst die Zinzendorfschu-
len. Martin Borowski etwa, der bei 
der Volksbank eine Ausbildung 
macht, hatte sich als Schüler unter 
anderem auch auf der Königsfelder 
Berufsfindungsmesse zu seinem 
Traumberuf inspirieren lassen. 

VR ist die Abkürzung für die genossenschaftlichen 
Banken, steht aber auch für »Virtuelle Realität«. Die 
Volksbank Schwarzwald-Baar-Hegau hat 
entsprechende Brillen mitgebracht.

Auch mit neuem Namen ist die Berufsfindungsmesse der Zinzendorfschulen gut besucht und ein voller Erfolg. Fotos: Zinzendorfschulen

Die Betriebe und Institutionen berieten, die Besucher informierten sich –
die Berufsfindungsmesse der Zinzendorfschulen bot wieder eine 
geeignete Plattform für Begegnungen.


